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ehrmals erwähnt der Autor D 1: 128): dal ß keıne LÖsungen sucht, sondern sıch
darauf beschränkt. auf Fragen aufmerksam machen, und daß das Buch sıch qals eine
Herausforderung versteht, dıie kritische Reaktiıonen Für alle aufgeze1gten Män-

ge] sınd WITr dem Verfasser ankbar und überaus froh, daß OE nıcht Wort 16 sıch 1UT

miıt der Auflıstung der Schwachstellen egnügen, sondern auch LÖösungen finden
Es ist wahr, dalß der SSaYy UTrec se1ıne Darstellungsform für eın ausführlıches tudıum
nıcht gee1gnet Ist, aber ımmerhın die Möglıichkeıit bıetet, auf Ösungen hınzuwelsen.

DIie Abwesenhe1 der bibliıschen Hermeneutik ın den Lehrplänen kann nıcht ure DI1-
Vafte Inıtıatıven beseıtigt, jedoch eıne Entscheidung In diese ichtung In ewegung SC

werden. Es ist eiıne Verpflichtung der Alt= und Neutestamentler für eıne Situati-
onsänderung kämpfen und gleichzeıtig die bıblıschen und hermeneutischen tudıen
veröffentlıchen Auf diese Weılse wiıird wen1gstens CIn Teıl der erwähnten ängel bese1-
tigt. Das Buch VON V ater (C'oman ist 1n Anfang, und dıe Bıblısche Hermeneutik,
dıe WIT schon erwähnt aben, hietet e notwendıgen Elemente eiıner Schriftauslegung.
Dazu kommt cdIe Übersetzung des er VON Jean GG 13 pulssance de la parole (Ve
stitorul Ortodoxiel, Nr 2092 JO das einıgen aktuellen hermeneutischen nNn1e-
SCH besondere Beachtung chenkt Auf diıese Weılse wırd zumındest für dıe hermeneutIi-
schen Fragen eın AnftTang gemacht, der einen Antrıeb für dıe Junge Generation der
Alt-und Neutestamentler aus Rumänıien bılden kan Mıt dıiesem Versuch belegt dıiee
VON V ater Coman eınen besonderen alZ
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DIie Unterschiedlichker der östlıchen und westlichen Bıbelexegese und dıe sıch daraus

ergebenden Auseınandersetzungen der Theologen beıder KRıchtungen wırd sicherlıch auch
ın der Zukunft nıcht Bedeutung verheren. Irgendwann MuUSSsSeN etwalge gegeneinander
gerichtete Vorurteıile endgültig abgebaut werden. Besonders In der orthodoxen Wiıissen-
schaft Ist jede Veröffentlichung, WIE das vorliegende Buch VON B E das dıe se1lt ahren gel-
tende starre Meınung des estens, dıe orthodoxe EXeseSse Se1 ausschließlic. patrıstisch
orlientiert und somıt konservatıv und nıcht modern, relatıvıert, sehr wıllkommen

Es ist außerordentlıc. erfreulıch, daß sıch eın Junger Wissenschaftler Anfang se1ner
Karrıere miıt für dıe Orthodoxıie bedeutsamen apıteln WI1IEe der Väterexegese beschäf-
tıgt Belezos, irıschgebackener Dozent für Neues Testament der Theologischen Fa-
kultät VO en, legt NUuN nach se1ıner Dissertation über dıe Offenbarung des Johannes
e1in Buch über den eXxeSeEHSCHEN Beıtrag VO Johannes Chrysostomos, einem der produk-
1vsten Hermeneuten der en ungetrennten Kırche VO  — Obwohl der vordergründige (Ge-
genstand der Studıe dıe chronologische Eiınreihung des Orpus Paulınum selıtens des

Chrysostomos 1St, unterstreicht dıese Veröffentlichung 1mM Grunde dıe Be-

deutung der chrysostomischen Auslegung der Paulus-Briefe und »ıhre ompatıbılıtät mıt
der modernen historisch-philologischen Annäherung« derselben Schriften (S 10)
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er dem einführenden Teıl CS /-2 In dem der an der Forschung bezüglıch
des chronologischen TODIEMS der paulınıschen Briefe beschrieben wird, beinhaltet das
Buch vier Kapıtel und wırd zuletzt VONN elıner umfangreichen Lıteraturliste, verschıedenen
Regıistern und eliner deutschen und einer englıschen /Zusammenfassung abgerundet.

Das Kapıtel (S —3 rag den 116e »Chronologische Eınreihung der paulını-
schen Briefe nach dem eılıgen Chrysostomos«. Nachdem auf ıe chrysostomische
Chronologie eingegangen wırd. betont der NT charakterıstisch, »dıe me1lsten der
Behauptungen des Chrysostomos) sehr breit. wortwörtlich Oder verändert übernommen.
In der zeıtgenössischen Bıbelforschun anzutreffen SINd« 39)

Im zweıten Kapıtel —6 bemüht sıch B E »dıe Orıginalıtät des Chrysostomos
und seinen Beıtrag ZUT alten und HNGUGTCHN Bıbelforschung« testzustellen. Darın wırd
hand ausgewählter Beıispiele VO ()sten und Westen aufgeze1gt, dalß »SIıch NECUCIC rO-
misch-katholische WIEe auch protestantische Schriftforscher und Hıstoriker dıe
grundlegende Stellungnahme VON Chrysostomos eigen machen,« ohne dıes aber dırekt
anzumerken (S —62)

Als natürlıche olge der beiıden ersten Kapıtel ezieht sıch das drıtte Kapıtel G
102) qauf »dıe hermeneutische Annäherung des Chrysostomos und dıe moderne h1isto-
risch-kritische Methode« e1 wırd VO V1 der alte., aber gleichzeıtig »aktuelle« Gelst
des großen Kırchenvaters hervorgehoben. »Chrysostomos selbst ählt dıe hıstorisch-
ogrammatısche Annäherung, diejen1ıgen Fragen beantworten. dıe sıch auf die Per-
SON des VerfTassers.,. e Zeıt, das Sael und dıie mpfänger se1Ines erkes. den Inhalt und
dıie Wiıchtigkeit der jeweıligen chrift für dıe Kırche beziehen:; Fragen, cdIe sıch N elner
wesentlichen heute würde INan, wıssenschaftlichen Analyse der Schrifttexte CI-

geben« (S 6/7) In diıesem Zusammenhang ware der charakteristische Abschnıtt mıt dem
111e »DIie Methode des Chrysostomos und uUNseTe zeıtgenössische »hıstorisch-kriti-
sche« Methode« (S _T.) betonen. wobel dıe Rezeption vlieler chrysostomischer
Meınungen VO mehreren Exegeten stark aufgeze1igt WITd.

Sowohl mıt der Chronologie als auch mıt der e} der paulınıschen Schriften be-
faßt sıch 1m vlerten Kapıtel ( 103—-157) des vorlhiegenden Buches, das den 111e »Krı-
terlıen und Faktoren der Datierung der paulınıschen Briefe« rag el werden interes-

Fragen erörtert, W1e dıe relatıve bzw absolute Chronologie, das Verhältnis der
Datierung ZUT6I oder dıe Einheiıt des Orpus Paulınum.

uma der patrıstısch-hermeneutische Beıtrag des Buches sehr beachtenswert Ist, CI-
au ich mıIr, einıge Vorschläge ZUT Ergänzung der angegebenen Laıteraturliste er-
breıten. Man könnte nämlıch olgende C hınzufügen, dıe für dıe genumn orthodoxe
Präsentation auch In den westliıchen Kreisen Vvonnoten waren Agouridis, O IlaTtEPEC
INCG EKKANOLAC C EPWNVELTAL TOOV AYLOV L ’DOO0OV, In Vorträge des orthodoxen exeget1-
schen Kongresses, en 1973, 1=1 Antoniadis, DIie orthodoxen herme-
neutischen Grundprinzipien und etihoden der Auslegung des Neuen Testaments und IB-

theologischen V oraussetzungen, ıIn Proces-Verbaux du premier Congres de Theologie
orthodoxe, en 1939, 143—-174; Galitis, Hıstorisch-kritische Bıbelwissenschaft
und orthodoxe Theologie, Les etudes theologziques de Chambesy (1984) 109—-125:
Kallinikos. DIe hermeneutischen Prinzıpien der Orthodoxen Kırche, in anrneı und
Verkündigung. Festschrı für Schmaus, aderborn (1967) 415478 Dies ware ZWEI-
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fellos eıne weiıiterführende für westlıche Chrısten und Theologen, dıe das orthodoxe
hermeneutische Verständniıs näher kennenlernen wollen

DIie orthodoxe Präsenz In der zeitgenössischen akademıschen Gegenüberstellung der
östlıchen und westlıchen Hermeneutıik und Exegese scheınt nıcht intenS1V, WIEe CI -

wünscht, se1In. Deswegen stellt cdıe aufschlußreiche Arbeıt VO vielversprechenden B E
der damıt dıe fundamentale Bedeutung und dıe entscheidende Leıstung der orthodoxen
Hermeneutık 1mM Rahmen der christliıchen Bibelwissenschaft beleuchtet, einen
deutlichen Beıtrag In der einschlägıgen Diskussion der Verständigung zwıschen (Osten
und Westen dar

Aus dieser Perspektive empfiehlt sıch das Buch sowohl für orthodoxe Leser als auch
für westliche Interessenten, die sıch eın repräsentatiıves Bıld VO ogroßen usleger der
en Kırche, Johannes Chrysostomosrmachen möchten.
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Constantina €eDDA,; DIe Töchter der Kırche Chrıstı und dıe TO Botschaft des Sohnes
ottes inNe Studıe über die aktıve Präsenz der Frauen und hre besonderen Dienste im
Frühchristentum und ın Geme1inden der ungeteılten en Kırche, Katerıin1: pektası
Verlag 1998, 294

Eın 1C auf dıe Briefe des postels Paulus dıe verschlıedenen Geme1inden der
en Kıirche spiegelt unverkennbar dıie gesellschaftlıche Siıtuation der damalıgen Welt
wıder: In erster Linıe sınd dıe »Brüder« angesprochen. Man kann daraus den Schlulß 71e-
hen, W as übriıgens auch textlich belegt fiınden 1St, daß 65 Aufgabe der Männer WAäl, die
Frauen über wichtige Ere1gn1isse unterrichten. s  a. W standen ZUT eıt der Anfänge
des Christentums und das el 1im weıten Rahmen des Römischen Reıiches die Tau-

nıcht A der Front. geschweıge denn Schlüsselstellungen. Mıiıt Ausnahme ein1ger
spezifischer Funktionen, dıie Frauen iınnehatten und e ıhnen vorbehalten WI1Ie 7 B
das Orakel In Delphı, hatten Frauen vornehmlich häuslıche ufgaben wahrzunehmen. In
diesem Kontext erstaun 65 umsomehr, WEeNN eiıne Studıe ıe aktıve Präsenz und dıe be-
sonderen I henste der Frauen In den frühchristlıchen Kirchgemeinden darstellen 1ll
Dieser wagemutig anmutende Versuch könnte auf skeptische Reaktiıonen stoßen, doch c@]1]
bereıts hıer festgehalten, daß 6S der Autorın elıngt, iıhre Argumente SaCNI1IC und über-

zeugend, ın keıner Weise tendenziell, aufzuschlüsseln
L u1est 11a in den Briefen des Apostels Paulus, stÖßt 111a unweigerlich 1m Ka-

pıte dıe Römer auf eiıne B1 Grußadressen Gemeindemitglıeder, deren edenken
61 nıcht VErTSCSSCH möchte. er Leser Ma erstau se1n, wieviele Frauennamen el
auftreten: Ööbe., Prisca, Marıa, unla(s), ryphäna, ryphosa, Persıs, ulıa und dıie
Schwester des Nereus. Diese Namen sınd keineswegs gesichtslos, SanzZ im Gegenteıil: S1e

widerspiegeln Frauen, dıie sıch in besonderer Weılse In der christliıchen Geme1inde und
Z Wohl der Brüder und Schwestern 1mM Herrn Jesus Christus verdıient emacht aben,

dalß S1Ee eINESs besonderen Grußes selıtens des postels Paulus und seiner Mitbrüder
würdıg Ssınd. Aunf TUn dieser Tatsache, die hıer als einzelne Stelle erwähnt sel, wırd C1-

sichtlich, daß der 116e der Dissertation VO Constantına eppa nıcht bestreıten ist Miıt


